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Das mesotroph-saure Moor befindet sich im Naturschutzgebiet "Appelhäger Forst" in den Teterower Heidebergen. Der Standort kann 
aufgrund der Wasserverhältnisse nicht betreten werden, so dass eine Begutachtung nur vom Rand her möglich ist. Die Vegetationsformen
sind vermutlich unvollständig. So ist im Zentrum des Moores sicher auch mit verschiedenen Ausbildungsformen der Torfmoosrasen zu 
rechnen. 
Der Standort weist einen sehr breiten Randsumpf auf, in dem neben der Sumpf-Calla die Faden-Segge dominiert. Am südlichen Rand des 
naturnahen Biotops trifft flächendeckend eine Wasserfederflur auf. Im Norden dominiert dagegen ein unter Wasser stehender Grauseggen-
Birken-Erlenbruch. Das Zentrum des Moores wird von einem Moor-Birkengehölz (Höhe ca, 3-5 m) dominiert.
Am Nordende des Biotops befindet sich ein trockener Graben. Ob er zeitweise zu einer Entwässerung des Standortes führt, konnte nicht
festgestellt werden, es sollte jedoch überprüft werden.
Der Standort ist von naturnahen, mesotrophen Buchenwald umgeben.
Im Kesselmoor treten mehrere "Rote-Liste"-Arten auf. Dazu gehören die stark gefährdete Faden-Segge, die gefährdete Schnabel-Segge, das 
gefährdete Schmalblättrige Wollgras, die gefährdete Wasserfeder, der gefährdete Wassernabel und die stark gefährdete Spitzblütige Binse.
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Betula pubescens Calla palustris Carex lasiocarpa Juncus effusus
Sphagnum palustre

Agrostis canina Alnus glutinosa Calamagrostis canescens Callitriche spec.
Carex canescens Carex rostrata Eriophorum angustifolium Eriophorum vaginatum
Hottonia palustris Lemna minor Menyanthes trifoliata Molinia caerulea

Carex elata Carex elongata Dryopteris cristata Epilobium palustre
Glyceria fluitans Hydrocotyle vulgaris Iris pseudacorus Juncus acutiflorus
Lysimachia thyrsiflora Peucedanum palustre Phalaris arundinacea Polytrichum commune
Potentilla palustris Salix aurita Salix cinerea Scutellaria galericulata
Solanum dulcamara Thelypteris palustris Typha latifolia Viola palustris


